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Werte Bewohner der Kolonie 

Durch das Entgegenkommen von Freunden der Kolonie ist 
es dem Verein zur Erhaltung der Kolonie ermöglicht wor­
den ein kostenloses Mitteilungsblatt für die Bewohner und 
Freunde der Kolonie herauszubringen . Wir werden uns 
bemühen Sie periodisch über das Aktuelle im Bereich 
der Kolonie und auch darüberhinaus zu informieren sowie 
aktuelle und wissenswerte Beiträge bringen . 

J.?a di.e Bewohner der Kolonie schon imm.er eine. gro~e 
Gememschafl- waren und auch , so hoffe ich , we1terhm 
hleiben werden, bitten wir Sie um Ihre Mitarbeit bei der 
Gestaltung des Mitteilungsblattes. Es werden gerne l\fü­
teilungen, Vorkommnisse , Anregungen und dergleichen 
entgegengenommen. Beginnend mit der Erstausgabe 
möchten wir Ihnen unsere Wohnsiedlung KOLONIE 
näherbringen . . Besonders in der Hektik aer heutigen 
Zeit soll jeder Bewohner der Kolonie die Entstehung 
und Entwicklung unseres gemeinsamen Lebensraume:; 
kennen und schätzen. 

Einen Dank für alle Personen die seit Errichtung der 
Arbei tersiedlung für die Erhaltung der Kolonie bei­
getragen haben. 

DIE KOLONIE 

Entstehung und Werdegang emer Arbeitersiedlung von 
K. Pfleger 

Im südöstlichen Teil Mödlings, 1m Bereich Hartig­
Straße-Robert Koch-Gasse befindet sich die Siedlung 
„KOLONIE ". Diese Wohnhausanlage ist eine der ältes-

Die Kolonie einst ... 

ten Arbeitersied lungen Österreichs und wurde vor 1870 
eine genaue Jahreszahl der Errichtung konnte nicht eru­
iert werden, im Auftr~ des l\fascfiinenfabriksbesitzers 
Franz Xaver J\ lanhart für die Arbeiter der Fabrik er­
richtet. 

D.!e Wohn~a':1sanhlg,e bestand seinerzeit aus 45 Woh!1-
hausern mit Je 4 \\ ohnungen. J eder Wohnung wurde em 
kleiner Hausgarten zuge teilt. 

... und jetzt 



Bauausführuna der Wohnhäuser ( A.uszug aus dem Be­
scheid <les BD'\. Zl.7996/78) 

Der auf einem massiven Natursteinsockel errichtete Ziegel­
lrnu ist eingeschossig . Das Satteldach weist mit seinem 
Giebel auf Clie S trafie. Das Dach krägt sowohl traufe n­
seilig als auch giebelseitig mit einem ca. 60 cm breiten 
Vorsprung aus, so dafa die an <len Längseiten des Hauses 
befind liclien Wohnungseingänge gedecl<t zu erreichen 
sind . Giebelseitig wurden Clie Pfettenkö_pfe sichtbar be­
lassen, der Ortsgang ist mit einem Holzbrett ver~halt. 
Die Wetterseite ist mit Hob chindeln verkl eide t. Stra­
ß enseitig sind im Erdgeschofa und im Dachraum jeweils 
zwei ül.iereinanderliegenae Fenster ausgeführt. Ursprünglich 
für 4 Wohneinheiten errichtet-' bestand jede Wohnung, 
die ein Viertel des 12 x 19.3u m messenden rechtecki­
gen Grundrisses umfaßt, aus einer Küche, einem Zimmer, 
einer durch die Küche belichteten Kammer, einem vo n 
außen zugänglichen Abort und ein er innenliege nden 
Treppe zum Dachraum . 

Im Jahre 1875 erfolgte die Übernahme der „Arbeiterkolo­
n ie „ au c: h „Arbeiterco ttage" genannt , durch die Schuh­
fabrik Fränkel. Dit> Bewohner dieser 1 läu er vorwiegend 
;\ rbeiter <l er Schuhfabrik , arbeitete11 in Heimarbeit für 
die Firma. J\us dieser Zeit stamm! die Bezeichnung 
)-:ic hu s terhäu ~eln ". 

Anschließend wurde die Fränk 'sehe Arbeiterkolonie, die 
Be~itzer waren im Ausland und an dem Weiterbestand nicht 
interes:iiert , von der Gemeinde J\ilö1lling übernommen. 

J 921 wurde <lie Arbeiterkolonie , jetzt kurz „KOLONIE" 
genannt , von der Gemeinnützigen Bau- und Wohnungs­
geno~,;e n sc haft für Mödling übernommen. ln dieser Zeit 
wurde bei den Wohnungen , die ursprünglich vo n der Küche 
aus erreichbare Treppe zum Dachgeschoß von außen zugän­
gig gemacht und im Zuge des Au~bau es deb Dachraumes , 
i.la ~ l laus um 4 Kleinwofmungen erweitert, ~o daß 8 Klein­
wohnungen im Haus eingerichtet wurden. 

Fortsetzung folgt. 

SPEZIELLES VON DER KOLONIE 

Einige wichti_ge Vorhaben. und zw~r das Projekt der Tras­
se nfuhrung de r B L 1, die Adaptierung der Wohnhäuser 
und die "Erric ·htung eines Konsums für den Nahbereich 
sind für die Bewonner der Kolonie von grofiem lnteresse . 

Über di e Trassenführung der B 11 hat der Verein zur Er­
haltung der Kolonie in einer Aw;sendung an die Bewohner 
anfang,; September ~e ine n ::i tandpunkl klargelegt. 

~~!n we!teres wi_chtiges . Vorhaben ist di e Adaptieru1w der 
Wohnhauser. W 1e uere1Ls bekannt , werden Bund , land 
und Gemeinde je 20 Prozent also insgesamt 60 Prozent 
<ler Ko,; ten für uie Fasadeaklion zahlen. 40 Prozent haben 
die E!gentümer also in di esem Fall die Mieter aufzubrin­
gen . lliezu sei gesagt , daß mit einer i\ilieterhöhung zu rech­
nen ist , jedoch kann ein bestimmter Betrag noch nicht 
fe btgelegt werden. Auf jeden Fall i!;t <lieser Bdrair so nieder 
wie nur möglich anzusetzen. " 

Wi e wäre es, wenn die Bau - und Wohnungsgenossenschaft für 
Mödling als !Jause igentümer auch zu den Adapti erungskosten 
beitragen würde. Seit Jahren wurden, da seitens der 
Genosse n><chaft die Abtiieht bestand Häuser der Kolonie 
abzure iß~_n , nur mehr die no~w ~ndigs te n Reparaturarbeiten 
durt hgefuhrt. In absehbarer Zeit ware auf 1ede11 Fall eme 
Renovierung der Häu~er notwendig geworden um sie nicht 
den V er fair preiszugeben und da hätten die Bewohner di e 
ge~amlen Ko~le 11 tragen mfö;,;en . Durch die 
Unterschutzstellung der Kolonie ist es ermöglicht worden , 
daß Bund, Land una Gemeinde 60 Prozent der Gesamtkosten 
tragen. Sollte in absehbarer Zeit der Ausschuß 
zusammentreten , werden die Vertreter des Vereines zur 
Erhaltung der Kolonie bestrebt sein im Interesse der 
Koloniehewohner das bestmögliche Erge bnis· durchzuse tzen. 

Da der derzeitige Verkaufsraum des Konsums in der Har­
tigstraße überaltert und den heutigen Anforderungen nicht 
mehr entspricht wurden mit Vertretern der Konsumge­
nossenschaft Gespräche über die Errichtung eines neuen , 
der heutigen Zeit entsprechenden Konsum geführt. Die 
Errichtung eines Konsums mit Selbstbedienung ist auf dem 
Areal an der Laxenburgerbahn-Hartigstraße, wo sich der­
zeit die Garagen befinaen geplant. Von der Gemeinde 
Mödling wird ein Grundstücl< bei der Laxenburgerbahn 
gegenül:ier der Mauer des Tierseucheninstitues für die Garagen 
zur Verfügung gestellt. Die Garagenbesitzer haben aufgrund 
einer Befragung diesem Tauschweg zugestimmt. 

Die Vertreter des Vereines werdc<i;i bestrebt sein , daß alle 
diese von den unter der Horny-Ara im Gemeinderat ver­
tretenen Mandatare der Kolonie proiektierten Vorhaben 
baldmöglichst zu einem positiven Abschluß gebracht werden. 

FÜR DEN KRAFTFAHRZEUGBESITZER 

Nicht vergessen die Kraftfahrzeu_gsteuerkarte in der die 
KFZ-Steuer in der vorgesehenen S'palte in Form von ein­
geklebten KFZ-Stempe1marken entrichtet und entwertet 
wurde, für den abgelaufenen Steuerzeitraum 1980/ 81 im 
Oktober beim zuständigen Finanzamt abzugeben. 

FAN-CLUB VfB MÖDLING 

Hier spricht der FAN-CLUB ! 

Entgegenkommenderweise dürfen wir im Mitteilungsblatt des 
Vereines zur Erhaltung der Kolonie zu Wort kommen. Sind 
doch von unseren 230 Mitgliedern 150 aus der Kolonie. Die 
heurige Saison begann für unsere Kicker ja wieder 
sensationell. Sie gewannen das erste Spiel gegen Neunkirchen 
mit 4:0 . Ein guter Start;, aber die Meisterschaft ist noch sehr, 
sehr lange. Der F AN-CLUB wird wieder zu den wichtigsten 
Ausw ärtss_pielen Schlachtenbummlerfahrten durchführen . 
Dies werden wir durch Plakate ankündigen. Höhepunkt ist 
wohl das Spiel gegen die komplette Nationalmannschaft, 4 
Tage vor dem Spiel gegen Deutschland , in Mödling. 
Sämtliche Legionäre werden daran teilnehmen. TERMIN 10. 
Oktober l 98I. 

Nun bitte die Auslosung der Herbstmeisterschaft 1981. 
Heimspiele (ab Oktober) A:nm.d. Red. 

10.10.-Österreichisches Nationalteam 

15.10.- Tulln 
7 .11.- Marienthal 

22.11.- Hohenau 

Auswärtsspiele (ab Oktober) 

3. 10.- Mannersdorf 
17.10.- Wr.Neustadt 
31.10.- Casino Baden 
15.11.- Bruck/Leitha 
29 .11.- Amstetten 

1 4.3~12.30~ 
14.0 12 .00 
14 .00 12.00 

15.00!13.00! 14.30 12.30 
14.30 12.30 
14.00 12.00 
14 .00 12.00 

Unterstützen Sie bitte unsere Mannschaft, nehmen Sie bit­
te an den Schlachtenbummlerfahrten zahlreich teil . Im 
übrigen wünsche ich den Verein zur Erhaltung der Kolo­
nie als Präsident des FAN-CLUB im Namen a1Jer Mitglie­
der , daß das oberste Ziel , die Erhaltung der Kolonie in 
ihrem derzeitigen Zustand erreicht wira. Möge das was 
unter Bürgermeister Dr. Horny geschaffe n wurde nicht 
zerstört werden . 

Mit sportlichen Gruß 

J ohann Giffinger 



DIE KOLONIE MUSS BLEIBEN 

Gemeinsam haben wir von 1975 bis 1980 aus der Kolo­
nie das ~emacht was sie heute ist. Ein Wohnviertel in dem 
es sich für alle lohnt zu leben. 

Erinnern wir uns noch, das war nicht .immer so. Als von 
Außenstehenden sogar die Meinung vertreten wurde Häuser 
zu schleifen und ich die Idee des Denkmalschutzes als 
wirksamste Sicherung vertrat, wurde ich zuerst verlacht und 
dann wie so oft wütend bekämpft. Der Erfolg gab uns 
schließlich recht. 

Der Denkmalschutz ist nach wie vor das beste Schutzschild . 
Heute geht es darum die Kolonie davor zu schützen, daß 
sie dem Durchzugsverkehr ausgeliefert wird. Der Verein 
zur Erhaltun_g der Kolonie mit seinem Obmann Pfleger 
und dessen Slellvertreter Knoll sind derartigen Plänen ent­
schlossen entgegengetreten. Mit der Koloniezeitung hat 
dieser Stadtteil nun auch ein eigenes Sprachrohr, was nicht 
hoch genug eingeschätzt werden kann. Eines sollen alle 
wissen: Die Kolonie steht nicht allein. Viele Mödlinger aus 
anderen Stadtteilen, darunter auch ich als Ehrenmitghed des 
Vereines werden stets an der Seite der Kolonie stehen. 

Dr.Heinz Horny 

UNSER GARTEN IM HERBST 

Von Gärtnermeister Richard Rauch 

Es ist schon etwas schmerzlich, im grünen blühenden Gar­
ten schon an den Winter denken zu müssen. Aber Garten­
freunde sind eben den Jahreszeiten immer etwas voraus. 
Wenn es Ende September auch noch schön sein kann , geht 
es dennoch unauffialtsam dem Herbst entgegen. 

Der Ziergarten 

Im Ziergarten ist der Oktober eine ideale Pflanzzeit , vor 
allem für Rosen, meist pflanzt man sie im April. Rosen, 
welche man bereits Mitte Oktober pflanzt bilden noch vor 
Wintereintritt Wurzeln, sodaß sie im Frühjahr stärker aus­
treiben als erst im April gepflanzte. DerReihenabstand 
von Hochstammrosen beträgt 70-100 cm bei Buschrosen 
genügt ein Abstand von 40-50 cm. Buschrosen werden so 
tief gepflanzt, daß die V eredlungsstelle ca.3-4 cm in die 
Erde Kommt.Vor dem Pflanzen werden die Wurzel und 

Triebe etwas _gekürzt, besonders jene die beim Roden ver­
letzt wurden. Endg!.iltig zurückgeschnitten werden sie erst im 
Frühjahr, denn bei sofortigem Schnitt könnten sie 
Gefahrlaufen nochmals zurückzufrieren. Man achte, daß die 
Wurzel senkrecht (nicht geknickt) in die Erde kommen. 
Festes Einpflanzen und anschließendes gießen gewährleistet 
ein sicheres Anwachsen. Hochstammrosen werden nach dem 
Einpflanzen vorsichtig umgelegt und ihre Kronen mit Erde 
bedeckt. Buschrosen häufelt man stark an. Ge_gen Ende 
Oktober _gibt man auch den schon länger stehenden Rosen 
etwas Winterschutz durch anhäufeln oder etwas 
Reisigabdeckung. Die Triebe werden etwas gekürzt aber auf 
keinen Fall endgültig zurückgeschnitten. Das Einkürzen soll 
nur etwaigen Schneebruch vorbeugen. Wenn im Oktober der 
Laubfall einsetzt muß man die Rasenflächen öfters abkehren. 
Feuchtes Laub hinterläßt nämlich Faulstellen auf dem 
Rasen. Bei dieser Gelegenheit mäht man nochmals den 
Rasen und sticht hartneckiges Unkraut mit aus. So be­
handelte Rasenflächen hinterlassen auch im Winter einen 
guten Eindruck. Alle Nadelgehölze und immergrüne Pflanzen 
werden im Oktober nochmals reichlich mit Wasser versorgt, 
denn auf diese Weise kommen sie am besten durch den 
Winter. Bevor der Boden festhart gefriert sind auch 
Gladiolen, Fresien, Milchstern und Tigerblumen 
herauszunehmen. Das Einpflanzen von Tulpenzwiebel soll 
möglichst bis Monatsende Oktober beendet sein , denn 
sie sollen vor dem Winterbeginn noch ihre Wurzeln aus­
bilden können. 

Der Zimmergarten 

Wollen Sie nächstes Jahr Ihre Blumenkistchen mit Pelar­
gonien, Fuchsien oder Hängenelken wieder als Fenster­
schmuck verwenden, dann ~enken Sie rechtzeitig daran, 
daß sie nun bald in den Überwinterungsraum müssen. 
Diese Balkonpflanzen dürfen durch den Frost nicht lei­
den, da sie sonst faulen würden. Ein frostfreier und luf­
tiger aber heller Keller eignet sich am besten zum Über­
wmtern. Man läßt die Blumen in den Kästen und hält die 
Erde etwas trocken. Pflanzenteile die unvermeidlich ab­
sterben entfernt man laufend. Selbstverständlich muß im 
Frühjahr frische kräftige Erde nachgefüllt und regelmä­
ßig gedüngt werden. Geschied dies alles, versehen mit einem 
entsprechenden Rückschnitt aller schwachen Triebe, dann 
können Pelargonien und Fuchsien viele Jahre vor dem 
Fenster blühen. Bei der Pflege der Zimmerpflanzen muß 
man ab Oktober daran denk:en, daß die LiChtverhältnisse 
geringer werden und sich das Wachstum verlangsamt. Man 
merkt dies beim reduzierten Wasserverbrauch, deshalb muß 
~tzt viel vorsichtiger gegossen werden. Dies gilt für alle 
Zimmerpflanzen, in warmen wie auch in kühlen Räumen. 

PERSONELLES (Freud und Leid) 

Sollten Namen oder Daten falsch sein , feh len oder ohne Ihr 
Einverständis hier aufscheinen, so bitten wir Sie, uns dies 
mitzuteilen. 

Geburtstage 

Zum GeburtstaR herzliche Glückwünsche unseren un Ok­
tober geborenen ~itgliedem 

Reichen_pfader Heinrich 
Fantin J::eotoldine 
Holzer Kar 
Haberhans Margarete 
Holzmann Rudolf 
Heiland Konrad 

am 6.0ktober 
am 9.0ktober 
am 9.0ktober 

am 11.0ktober 
am 11.0ktober 
am 29 .Oktober 

und auch allen im Oktober geborenen Bewohnern und 
Freunden der Kolonie 



GESUNDHEIT 

HEILPFL ZEN HEUTE 

von Mag.pharm.Dr.Karl Pfleger 

Die folgende Serie soll einen kurzen Überblick üb er die 
Bedeutung der gebräuchlichen Heilpflanzen und ihre 
wirksamen Prinzipien geben. 

J ahrhundertelanli waren die Heilpflanzen neben einigen 
wenigen mineralischen Stoffen die einzige Möglichl<eit 
des Arztes oder Apothekers, Krankheitsanfäufe mit Hilfe 
von Arzneien zu beeinflussen , oder prophylaktisch , d.h. 
vorbeugend , zu wirken. 

Erst die rasante Entwicklung der Chemie und die wach­
senden Erkenntnisse auch auf biochemische Gebieten 
schaffen nun die Grundlage gezielt synthetische Arznei­
mittel herzustellen, die seitdem eine geradezu ex plosions­
artige Entwicklung erfahren . Die Bedeutung der Heilpflanzen 
wurae dadurch immer mehrzurückgedrängt , bis sie schließ­
lich zeitweise nur mehr ein kümmerliches Schattendasein 
führten . Erst in den le tzten Jahrzehnten wurde man wie­
der auf sie aufmerksam, als man nämlich daranging, sich 
wissenschaftlich mit ihnen zu beschäftigen. Man isoliert e 
die Inhaltsstoffe , prüfte sie auf ihre WirK:samkeit und kam 
in vielen Fällen auf ganz erstaunliche Ergebnisse . Seither 
setzte eine wahre Renaissance der Heilpflanzen ein . Immer 
mehr trat nun dieser althergebrachte „Arzneischatz " in 
den Blickpunkt der befaßten Wissenschaftler , immer mehr 
ArzneiP.flanzen wurden nun untersucht , ihre Inhaltsstoffe 
mit Hilfe der bereits hochsp ezialisierten chemischen Ver­
fahren isoliert und einer Pfiarmakologischen Prüfung un ­
terzogen. Die Resultate waren dabei oft wenig aussage­
kräftig, in vielen Fällen aber geradezu beeinaruckend . 
So kann nach dem heutige n Stand des Wissens durchaus 
behauptet werden , daß die Cfeilpflanzen, bzw. die aus ihnen 
gewonnenen Inhaltsstoffe ihren festen ,unverrückbaren Platz 
1m heutigen Arzneischatz einnehmen. 

Die Thnapie vieler , oft äußer:;t gravierender Krankheiten 
wäre ohne Rie kaum denkbar. Erw ähnt ,;eien hier nur zwei 
kl eine aber umso bedeu t,..arn ere Heispiele, nämlich die 
Fingerhutarten , deren l nhallss loffe hei Herzinsuffizi enz 
e ine nahezu kau ,,.ale Therapie zula~se n und d ie einen festen 
Platz im Instrumentarium des Arzt e~ einnehmen. Ebenso 
sege 11 ~re i1 : h erweise11 sil'h man che Pilzarten aus denen man 
vii:le .'\ntihiotika , wit' Penicillin , :-ltreplomy(' in , Te lracy­
li1w usw. ge winnt , cl it' ihrer,;e il"' f' inen wahren ~ i ege8zug 
rund um die Weh erfahren haLe 11 . ' 

( Fort~e lzung fo lgt) 

ES IST UNS AUFGEFALLEN 

dafä Frau Lackinger und Frau Drabek die Betreuung des 
l'-in<lerplanschLecK:enb in der Kolonie liebevoll durchge­
führt und dadurch den Kleinkindern im Bereich der Ko­
lonie die Badefre uden für den heurigen sehr schönen Som­
mer ermöglicht . haben. ll e rzli che11 Dank . Auch Herrn Karl 
l~ lugmayerse ~.' Für se in e Tä tigkeit bis zum heurigen Jahr 
ein Dankeschon , 

daß die Baum~c heiben in der Kolonie von den Bewohnern 
in ver~c hied enen Varianten :,C hön gestaltet und auch 
liebevoll gepflegt wurden. ll erzlichen Dank , 

dafa die schöne Gestaltung der Gärten in der Gartenan­
lage „:\ M SCHULWEG" überall Anerkennung fand , 

dafä clurch die Firma Frigo lit trotz Eingaben bei Be­
hörden un d Ministerium noch immer eine Ll mweltver­
sehmutzung durch Frigo litabfä lle gegeben ist , 

dafä der Container bei der l.axenli urgerhahn von dt> r Ge­
meinde entfernt wurde, 

dafä die Bewegungsfl äche Siid derzeit in kein em schönen 
Zu stand ist , 

daß ~e il der En tfe rnu ng der Gesehwirr digkeitslieschränk ­
ung in J cr 1 lartigslrafie iler Durchzugsverkehr sich enorm 
geslt-igerl hat und die Geschwindigke1ts!.eschränkung beim 
Kinderspielp latz nur vo11 den Anrain ern beacht wird , 

daß du rch das immer ti lärk er werdende Verkehrsaufkom­
men in der llartigslrafae sil'h die Verk ehrsunfäll r auf der 
Kreuzu ng llartigs traße - Schill erstraße - :-;chulweg, meh ren 

daß das Fufä ~.all spielen i!n Kinderspi~lplatz . Hartig~~raße 
trotz Verhot ubernand nrmmt. Die l; ltern 1ener K inder 
werd en gebet l:'n auf ihre Kinder dahingehend einzuwir­
~ e 11 , daß für das Fufäba ll$pielen eine geeignete Bewegungs­
fl äche zur \' erfügung slehl , 

daß noch kein S treusandkasten für den Bereich der Kolonie 
von der c; emein cl e aufgeste llt wurde, 

dal.i man in der Bau-und Woh nu ngsgeno,,se nschaft für l\lö­
dling mehrmab vorsprechen muf.i , dam it ein Anliegen er­
lecl igt \\' ird , 

dafä d urch die F irma F un do Betonwerk noch immer e ine 
enorme ::; Laubbeläs tigung für die Bewohner, Passanten 
und Schrebergartenbe~ itze r im Bereich deR :-;chulwege~ 
gege ben i ~ l 
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